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Kartonproduktion in der Schweiz ist zu Ende

Mit der überraschenden Werksschliessung der Karton

Deisswil AG im bernischen Deisswil bei Stettlen endet

die industrielle Kartonproduktion in der Schweiz. Das

zur österreichischen MayrMelnhofGruppe (MM)

mit Sitz in Wien gehörende Unternehmen war der

letzte verbliebene Produzent von Vollkartonagen in

der Schweiz und die Schliessung wird damit zu ei

nem einschneidenden Ereignis in der Geschichte der

Schweizerischen Verpackungsindustrie.

Die 1876 gegründete Karton Deisswil gehörte seit

Juli 1990 zur MayrMelnhof Karton AG, die mit einer

Jahresproduktionskapaziät von 1,6 Mio. Tonnen Kar

ton der weltweit grösste RecyclingKartonhersteller

Schwerpunkt Ver Entscheidend ist
packungstrends das Gesamtpaket
Experten analysieren die Der neue CEO Daniel

Verpackungsvielfalt im Broglie positioniert

Detailhandel, Heiss und Chromos als Dienst

Kaltfolienveredelung so leistungs und Handels

wie Ansprüche an Karton unternehmen im Ver

packungen ab Seite 22 packungswesen. Seite 28

Die letzte industrielle

Kartonproduktion in der

Schweiz ist Geschichte:

Karton Deisswil in

Stettlen BE wurde im

134. Jahr ihres Beste

hens unmittelbar nach

Ostern geschlossen.

Freier Blick in den
«Kräutergarten»
Zur Biofach lancierte

Swiss Alpine Herbs eine

Linie von elf Tees biolo

gisch angebauter Alpen

kräuter in einer Sichtfens

terverpackung. Seite 8

ist. Auf das Schweizer Werk entfielen zuletzt 112 000

Jahrestonnen RecyclingKarton, die auf drei Karton

maschinen produziert wurden. Deisswil stellte sieben

verschiedene Qualitäten für Food und NonFood

Produkte her und war diesbezüglich das diversifizier

teste Werk der MMKartongruppe.

Laut MayrMelnhof werden die Maschinen und

technischen Anlagen per sofort nicht weiter genutzt,

d.h. nach den OsterWerksferien wurden die Karton

produktionslinien nicht wieder angefahren. Für die

255 Beschäftigten des Werkes wird ein Sozialplan ein

gerichtet, heisst es weiter. In Deisswil soll noch ein

Vertriebsbüro bis auf weiteres fortgeführt werden. Die

Belieferung der Kunden soll aus anderen Produk

tionswerken der MayrMelnhof Karton AG erfolgen.

Als Hauptgrund für die Schliessung führt MM die

stark gestiegenen Emissionssteuern in der Schweiz an.

Seit 1. Januar 2010 wird pro Liter Heizöl eine von

3 auf nun 9 Rappen verdreifachte CO2Abgabe fällig.

Karton Deisswil hatte sich 2008 gegenüber dem

Bundesamt für Umwelt verpflichtet, den CO2Aus

stoss durch Umstellung von Schweröl auf Erdgas in

den fünf Folgejahren zu vermindern und war dadurch

von der Abgabe zunächst befreit worden. Weitere –

von MM in ihrer offiziellen Meldung nicht aufgeführ

ten Gründe für die Werksschliessung – dürften das

hohe Alter der Maschinen in Deisswil und die grossen

Überkapazitäten auf den Recyclingkartonmarkt in

ganz Europa sein. Dirk Schönrock

Weiterer Bericht auf Seite 8, Kommentar auf Seite 3.

Easy Fairs: Vierte Auflage in Zürich
Am 21. und 22. April findet die vierte Easy Fairs

Verpackung Schweiz wiederum in Zürich statt.

Alle Informationen zur Messe auf Seite 6 und

im beiliegenden «Pack aktuell Messe Special».
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Vom Einschlag
zur Vielfalt
Etuis, Couverts, Beutel,
Vakuumverpackungen:
Immer mehr Hersteller
nutzen für Tafelschoko-
lade ungewöhnliche Ver-
packungsformen. Seite 7

Premiere für
Schüttgutmesse
An der ersten Schweizer
Fachmesse für die Schütt-
gutbranche waren auch
Verpackungen und
Verpackungstechnik zu
sehen. Seite 4

Fürs Fest geformt

Glanzeffekte zum Jubiläum
Die Titelseite wurde von der K+D, St.Gallen, realisiert
und ist partiell mittels Kaltfolierung veredelt. Die Ver-
packungsdruckerei nahm in diesem April das weltweit
erste getaktete Inline-Kaltfolieraggregat von Manroland
auf einer Sechsfarben-Offsetdruckmaschine in Betrieb.
Lieferantin der Folie ist die Kurz Prägefolien AG,Wal-
lisellen (mehr zu K+D-Kaltfolierung im Heftinnern).

Formbeständig, inert und immer wieder verwertbar,
dabei fast beliebig form- und färbbar – unter den Ver-
packungsmaterialien gehört Glas einerseits zu den
Beständigsten, andererseits zu den Wandelbarsten.
Beständig, dabei immer wieder zum Wandel fähig, so
lässt sich auch der einzige Schweizer Verpackungs-
glashersteller beschreiben: Die Vetropack AG feiert in
diesemMai ihr 100-jähriges Bestehen. Die Firma ent-
stand aus der 1911 gegründeten Verrerie de St-Prex.
Für Beständigkeit steht nicht nur das Alter: Vetropack
gehört noch immer mehrheitlich der Gründerfamilie.
Grund für diese Beständigkeit ist die Bereitschaft zum
Wandel: Aus der Glashütte am Genfer See entwickelte
sich eine internationale Gruppe mit sieben Werken in
sechs Ländern, die heute 87 Prozent ihrer Produkte
ausserhalb der Schweiz absetzt.

Das Geschenk zum Jubiläumsfest hat sich Vetro-
pack gleich selbst geformt: Eine Champagnerflasche,
die auf Basis ihrer traditionellen Grundform zeigt,
wie gestaltbar Glas ist. Das Relief «100 Ans Verrerie
de St-Prex 1911–2011» weist auf das Jubiläum hin.
Facettenartige, unterschiedlich breite Einzüge spielen
mit den Ziffern der Jubiläumszahl und geben der
Champagnerflasche Individualität. Die Flasche reprä-
sentiert zudem die hohe Kunst der industriellen Glas-
herstellung. Die Einzüge sind auf Grund der ent-
stehenden Spannungen technisch anspruchsvoll. Die
Farbwahl ist logisch: Das strahlende Grün ist die
meistproduzierte Farbe in St-Prex. Die Jubiläumsfla-
sche ist nicht käuflich und wird unter anderem an den
Jubiläumsfeiern vom 12. bis 14. Mai abgegeben. Ein
Bericht zum Anlass folgt im nächsten Pack aktuell. PA

Die Vetropack feiert

ihren 100.Geburtstag.

Zum Jubiläum hat

die Glasproduzentin

eine Jubiläumsflasche

kreiert, die beispielhaft

die Möglichkeiten der

industriellen Glasher-

stellung zeigt.

Kopfzeile
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Mit Banderolen
Paletten sichern
Die Peter Born AG hat
neu einen Folienbande-
rolierer im Angebot.
Was dieser kann, steht
auf

Seite 30

Impressionen vom
Pack-Aktuell-Fest
Geladene Gäste feier-
ten mit Pack Aktuell in
Luzern das neue Logo
und das neue Erschei-
nungsbild.

Seite 24

Icon weist Weg
zum passenden Tee
Das Teehaus Lipton hat
die Verpackungen für
Kräuter- und Früchte-
tees einem Relaunch
unterzogen.

Seite 18

Pack Aktuell veranstaltete Round-Table
Vier Anbieter von
Verpackungen dis-
kutierten am PA-
Round-Table über
die Preisentwicklung
bei Packmitteln.

Seite 6

Pack Aktuell hat sich unübersehbar verändert.
Nach exakt zehn Jahren hat das Fachmagazin für
Verpackungstechnik und -design einen neuen Auf-
tritt bekommen, den insgesamt dritten während
seines nunmehr über achtzehnjährigen Bestehens.
Diese wenigen Layoutwechsel zeigen: Hektische
Redesigns, oft ein Kennzeichen für Zeitschriften,
die ihren Platz am Markt nicht finden können,
sind nicht Sache von Pack Aktuell. Umgestaltun-
gen erfolgen, wenn ästhetische und sachliche
Gründe es erfordern. Das war beim letzten Re-
design vor zehn Jahren nicht anders als heute. 

Einer dieser Gründe: Das bisherige Erschei-
nungsbild ist sichtbar in die Jahre gekommen.

«Uns ist der alte Auftritt etwas verleidet», begrün-
dete Herausgeber Guido Durisch am 15. Januar
1992 die damalige Neugestaltung. Mittlerweile hat
die damalige Neugestaltung das gleiche Schicksal
ereilt. Es wurde Zeit für etwas Zeitgemässes, etwas
Frisches. Doch beim neuen Auftritt ging es nicht
um eine Änderung um der Änderung willen. Ziel
war vielmehr ein funktionelles Layout, das die Ver-
änderungen berücksichtigt, die mittlerweile im
Informationsverhalten und in der Informations-
vermittlung stattgefunden haben. Der Leser von
heute hat noch weniger Zeit als der vor zehn Jah-
ren, die Fülle der Informationen und der Umfang
von Pack Aktuell ist dagegen weiter gewachsen.
Eine bessere Leserführung durch einfachere Unter-
scheidbarkeit der einzelnen Rubriken stand des-
halb genauso im Pflichtenheft wie eine übersicht-
lichere Gestaltung der einzelnen Seiten. 

Geändert hat sich auch die Art der Informa-
tionsvermittlung. Bilder haben an Bedeutung ge-
wonnen. Farbigkeit, vor zehn Jahren eine Ausnah-
me, ist heute Standard. Der grösseren Bedeutung
des Bildes gibt das neue Layout im Sinne des Wor-
tes mehr Raum. Das Layout lässt zudem mehr
Varianten zu, die Zuordnung von Bild- und Text-
informationen wird so erleichtert. 

Keine Änderungen gibt es aber bei Ausrichtung
und Gehalt. Pack Aktuell bleibt auch mit dem
neuen Gesicht das Fachmagazin, das für aktuelle
Berichterstattung sowie pointierte Stellungnahmen
steht und sich für die Interessen der Verpackungs-
wirtschaft engagiert. Joachim Kreuter

Layout-Rückblick: 

Links die Erstausgabe

von Pack Aktuell vom

1. Dezember 1983,

rechts die erste

Ausgabe mit dem am

15. Januar 1992

lancierten Layout.

Frisch, farbig, funktionell
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Tiefziehen total digital

Digitalisierung, Sensorik, Cloud – die neuen Tiefzieh-
verpackungsmaschinen der X-Line von Multivac sind 
so konsequent digitalisiert und vernetzt wie bislang 
keine Maschinen am Markt. Multivac selbst spricht von 
einer Neudefinition des Tiefziehverpackens. Die 
X-Line war die wichtigste von mehreren Neuheiten, die 
die Multivac Sepp Hagenmüller GmbH & Co. KG an
der diesjährigen Interpack präsentierte.

Die X-Line ist laut Multivac vollständig digitali-
siert, verfügt über eine bislang im Markt nicht gebote-
ne, umfassende Sensorik und ist komplett in die Cloud 
eingebunden. Im Zusammenspiel dieser Faktoren er-
mögliche die X-Line eine maximale Packungssicher-
heit und eine gleichbleibende Packungsqualität bei  
höherer Prozessgeschwindigkeit. Zudem sei die Bedie-
nung einfacher und sicherer geworden.

Wichtigste Neuerung im Bereich Digitalisierung ist 
der Pack Pilot. Dieser greift beim Einrichten automa-
tisch auf eine Auswahl von Packungs-, Packstoff- und 
Produktmerkmalen sowie Werkzeugdaten zu. Dadurch 

parametriert sich die Maschine beim Anlegen neuer 
Rezepte selbst am optimalen Betriebspunkt. Anlauf-
verluste beim Umstellen werden so minimiert, was laut 
Multivac deutliche Einsparungen bei Produkten, Pack-
stoff und Produktionszeit bringt.

Die Sensorik der X-Line ist laut Multivac umfas-
send. In geschlossenen Regelkreisen würden perma-
nent unterschiedlichste Prozesswerte ermittelt, zum 
Beispiel für Formen, Evakuieren und Siegeln. Auch 
Werkzeuge für Formen und Siegeln sind über Sensor-
module in die Sensorregelung integriert. Alle Prozess-
schritte würden dadurch optimal kombiniert, Abwei-
chungen soweit als möglich automatisch ausgeglichen. 

Die Bedienung werde durch die intuitiv benutzbare 
Multi-Touch-Benutzeroberfläche HMI 3 deutlich ver-
einfacht und damit sicherer. Sie lasse sich individuell 
auf den jeweiligen Bediener einstellen. 

Multivac ist in der Schweiz mit der Multivac Export 
AG in Hünenberg ZG vertreten. 
(www.multivac.ch)  PD/JK

Swissness-Gesetz-
gebung nachbessern  
Die Swissness-Gesetzge-
bung ist seit 1. Januar in 
Kraft. Wie sind die Erfah-
rungen? Nachgefragt 
beim Schweizerischen 
Gewerbeverband.  Seite 4

Tradition fürs Hier 
und Jetzt
Bio-Familia lancierte eine 
Müesli-Linie, deren 
Packaging Design  
Elemente eines klassi-
schen Papierbeutels  
neu interpretiert.  Seite 6

Sichere Lebensmit-
telverpackungen  
Auftakt für JIG-Projekt: 
Ressourcennutzung von 
Altpapier in Verpackun-
gen versus Schutz ver-
packter Lebensmittel vor 
Kontamination.  Seite 15

Modernes Business 
ist digital 
Der 38. «Tag der Verpa-
ckung» des SVI  am 22. 
Juni in Bern stand unter 
dem Motto «Modernes 
Business durch Digitali-
sierung».  Seite 17

Tiefziehverpackung 4.0: 

Die neue X-Line von Mul-

tivac ist laut Hersteller 

komplett digitalisiert 

und vernetzt.  

Weitere Exponate  

von der Interpack ab 

Seite 11.
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Champagner mit Hommage an  
französische Lebenskunst
Das Champagnerhaus Moët & Chandon präsentiert 
zum Jahresende ein neues Flaschendesign in limitier-
ter Auflage – eine Hommage an das französische Art-
de-Vivre. Das elegante, symbolträchtige Layout dieser 
Limited-Edition-Bottle nimmt Champagnerliebhaber 
mit auf eine Reise durch die Geschichte und Traditio-
nen der Maison Moët & Chandon und enthüllt die Ge-
heimnisse der wahren französischen Lebenskunst, 
ganz im Zeichen erstklassiger Gastlichkeit und rau-
schender Feste. Die Flaschendekoration zeigt ausge-
wählte Sehenswürdigkeiten Frankreichs und Symbole, 
die eine besondere Bedeutung für Moët & Chandon 
haben. Die limitierte Auflage gibt es in den Cuvées 
Impérial sowie Rosé Impérial bei Globus. 

Farbtube als Verpackungskonzept
Neu im Sortiment bei Moët & Chandon ist auch 
die Geschenkpackung «Gouache» lanciert. Das 
Verpackungskonezpt mit Anmutung einer 
Farbtube ist in den Varianten Gelb und Rosa 
erhältlich, zum Beispiel bei Coop.

Arrow-Design mit Schweizer Destinationen
Champagner der Marke Veuve Cliquot wird in alle 
Welt exportiert. So entstand die Idee der Arrow-Ge-
schenkpackungen, die auf die verschiedenen Ziellän-
der verweisen. Die Arrow-Geschenkpackungen gibt 

es dieses Jahr mit den Zielen Schweiz, Zürich und 
Genf bei Globus. 

Die Arrow-Geschenkpackungen 
sind dieses Jahr auch in einer win-
terlichen Version verfügbar. Ihre 
Designs erinnern an die kalte Jah-
reszeit, an die entsprechende Klei-
dung und an legendäre Skiorte wie 
St. Moritz, Zermatt, Gstaad oder 
Verbier.

Wodka mit LED-Botschaft
Das klassische Design der Belve-
dere-Magnumflasche lässt sich 
nun personalisieren – und ist 
so das ideale Geschenk für 
jeden Anlass. Der Schrift-
zug wird in die Flasche ge-
lasert und durch ein einge-
bautes LED-Licht leuchtet 
die frei auswählbare Nach-
richt in der Dunkelheit. 
Das Sammlerstück «Be-
spoke» ist in der Schweiz 
online erhältlich. Die neue 
E-Commerce-Webseite 
von Moët Hennessy 
Schweiz www.belvederebe-
spoke.ch wurde im Okto-
ber lanciert.
(www.moet-hennessy.ch)
 Michaela Geiger

Luxus setzt auf Personalisierung
Moët Hennessy (Suisse) SA, Distributionsdienstleister von (Luxus-)Weinen und  
Spirituosen, präsentiert zum Jahresende 2018 eine Reihe exklusiver Produkte  
mit inspirierenden Designideen.

Flaschendekorak-
tion mit Sehens-
würdigkeiten 
Frankreichs.

Ziel Zürich im  
Verpackungsdesign.

Cover mit  
Winter-Muster. 

Personalisierte 
Botschaft als 
Laser-Schriftzug. 
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Geschenkpackung «Gouache».
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griff ist integriert, um die Partybox tragen zu können. 
Die Verpackung enthält einen leicht zu entfernenden 
Einsatz mit zwei Griffen, die die Flaschen und Rillen 
halten. Das Golddesign ist präzise mit dem weissen 
Hintergrund abgestimmt und wird selektiv mit Glanz- 
und Mattlacken unterstrichen. Dabei bleibt die Farb-
gebung harmonisch und dezent. 

Komplexität überzeugt
Die Jury entschied einstimmig für die höchste Aus-
zeichnung und kommentierte: «Es war wie das Öff-
nen einer Schatzkiste. Die Produktpräsentation und 
die Art, wie der Einsatz strukturiert ist, wirkten ein-
fach spektakulär!» Die Experten überzeugte auch die 
Konstruktion des inneren Kartons, um mehrere klei-
ne Flaschen Champagner und ihre jeweiligen Trink-
gefässe aufzunehmen. Die Komplexität von Kon-
struktion und Gestaltung war letztlich das Argument, 
das zum Sieg führte. 

Die Verpackung wurde von Van Genechtend Pa-
ckaging Angoulème entwickelt und hergestellt. Der 
schwedische Papier- und Wellpappekonzern Billerud-
Korsnäs lieferte das Kartonmaterial (White 290). Das 
Material kombiniert eine extreme Formbarkeit mit 
hervorragender Druckoberfläche. Damit gilt das Bil-
lerudKorsnäs White als sehr gut geeignet für Pre-
mium-Verpackungen, bei denen Design, Form, Gra-
fik und Nachhaltigkeit zusammenwirken, um eine 
grösstmögliche Wirkung am POS zu erzielen. Das 
vielseitige Material ist auf der Oberseite vollständig 
beschichtet und auf der Rückseite leicht beschichtet. 
Es besteht aus 100 Prozent Primärfasern. 
(www.van genechten.com ; www.billerudkorsnas.com 
www.moet-hennessy.ch) 
 Michaela Geiger

Sechs Mini-Moëts in der Partybox
Komplex, raffiniert, überraschend: So lieben Jury-Experten bei Awards Verpackungs-
konzepte. Van Genechten Packaging sorgte jetzt mit dem 6er-Mini-Moët-Paket beim 
European Carton Excellence Award für Aha-Effekte und gewann die höchste Aus-
zeichnung «Carton of the Year 2018». 

Sieger beim European 
Carton Excellence 
Award: Die Moët-6-Mi-
ni-Moët-Verpackung. 

Wie setzt man die Brand-Botschaft – «Geniessen Sie 
das Leben und teilen Sie angenehme Momente mit 
Freunden» – als Verpackungsdesigner immer wieder 
neu in Szene? Den Verpackungsentwicklern von Van 
Genechtend Packaging Angoulème ist dies jetzt mit 
der Moët-6-Mini-Moët-Verpackung so überzeugend 
gelungen, dass Jurymitglieder des European Carton 
Excellence Award gar Kommentare wie «spektaku-
lär», «mutig» und «raffiniert» äusserten. Der Weg 
zum «Carton of the Year 2018» war dann nur noch ein 
kleiner Schritt. 

Komplex aufgebaut ist die Kartonkonstruktion, die 
präsentiert wurde. Sie enthält sechs Mini-Flaschen 
Moët Imperial und sechs goldene Mini-Champagner-
gläser. Die Markenverpackung hält die Flaschen per-
fekt positioniert und geschützt. Das Inlay lässt sich 
einfach herausnehmen und die Verpackung einfach 
in einen Eiskübel umwandeln: Einfach Eiswürfel hin-
zufügen, die Mini Moëts hineinstellen und fertig ist 
die Partybox! 

Die Antwort der Designer auf das Briefing des Mar-
kenunternnehmens und Auftraggebers Moët & Chan-
don führte zu einer konischen Konstruktion mit einer 
flachen, unzerbrechlichen Oberseite. Ein Kunststoff-

Das Golddesign ist prä-
zise mit dem weissen 
Hintergrund abge-
stimmt und wird mit 
Glanz- und Mattlacken 
unterstrichen. 

Das Inlay lässt sich ein-
fach herausnehmen und 
die Verpackung einfach 
in einen Eiskübel um-
wandeln.

Die konische Konstruk-
tion hat eine flache, un-
zerbrechliche Oberseite. 
Ein Kunststoffgriff zum 
Tragen ist integriert. 
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